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Ein an der Universität Regensburg entwickeltes und erprobtes 
Konzept in Zusammenarbeit der Abteilung für Sozial- & Or-
ganisationspsychologie im Institut für Psychologie mit dem 
Lehrstuhl für Religionspädagogik und Didaktik des Religions-
unterrichts in der Katholisch-Theologischen Fakultät. 

Vorwort 
Interkulturelle Handlungskompetenz als überfachliche Schlüs-
selkompetenz hat Konjunktur. Von Fach- und Führungskräften 
in Wirtschaft, Wissenschaft, Politik, Verwaltung und vielen Be-
reichen des gesellschaftlichen Lebens wird sie gefordert. Zur 
Bewältigung der mit der Internationalisierung und Globalisie-
rung unserer Gesellschaft verbundenen Anforderungen und 
Herausforderungen und zur Gewährleistung eines friedlichen 
Zusammenlebens der Völker in Europa und der Welt ist inter-
kulturelle Handlungskompetenz auf hohem Niveau unver-
zichtbar (Thomas, Kinast & Schroll-Machl 2003). Auf der Basis 
der bisherigen Forschungen und als Grundlage für das in die-
sem Buch präsentierte Konzept zur interreligiösen Kompetenz 
als fundamentaler Aspekt interkultureller Handlungskompe-
tenz ist folgende Definition zielführend: Interkulturelle Hand-
lungskompetenz zeigt sich in der Fähigkeit, kulturelle Bedin-
gungen und Einflußfaktoren im Wahrnehmen, Urteilen, Emp-
finden und Handeln bei sich selbst und bei anderen Personen 
zu erfassen, zu respektieren, zu würdigen und produktiv zu 
nutzen. Dies geschieht im Sinne einer wechselseitigen Anpas-
sung von Toleranz gegenüber Inkompatibilitäten und einer 
Entwicklung hin zu synergieträchtigen Formen der Zusam-
menarbeit, des Zusammenlebens und handlungswirksamer 
Orientierungsmuster in Bezug auf Weltinterpretation und 
Weltgestaltung. Interkulturelle Handlungskompetenz ist das 
Resultat eines Entwicklungs-, resp. Lernprozesses, in dem Per-
sönlichkeitsmerkmale und situative Kontextbedingungen so 
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ineinander verschränkt sind, daß dann, wenn Menschen aus 
unterschiedlichen Kulturen einander begegnen und füreinan-
der bedeutsam werden, eine von gegenseitigem Verständnis 
getragene Kommunikation und Kooperation möglich wird, die 
für beide Partner zur optimalen Zielerreichung und zu einem 
zufriedenstellenden Interaktionsprozeß führen (Thomas 2003). 

Bislang ist weder in der Forschung noch in der Bildungs-, 
Ausbildungs- und Trainingspraxis zur interkulturellen Hand-
lungskompetenz realisiert worden, daß interkulturelles Han-
deln von vielfältigen religiösen Grundlagen, Determinanten 
und meist nicht mehr bewußtseinspflichtigen Bedeutungs-
gehalten bestimmt ist. In weniger säkularisierten Gesellschaften 
und Kulturen als den sogenannten westlichen, euro-amerika-
nischen, spielen religiöse Elemente in den handlungsleitenden 
kulturellen Orientierungssystemen eine zentrale und explizite 
Rolle, und das nicht nur bei fundamentalistisch religiös einge-
stellten Personen. Wer also nach der oben angeführten Definiti-
on interkulturell kompetent mit Partnern aus anderen Kulturen 
verständnisvoll kommunizieren und effektiv kooperieren will, 
muß über interreligiöse Kompetenz verfügen. Konkret heißt 
das, er muß sich der religiösen Wurzel seiner eigenen Kultur 
und den daraus abgeleiteten spezifischen Modalitäten seines 
kulturellen Orientierungssystems bewußt sein, um zu ver-
stehen, warum seine Wahrnehmung, sein Denken und Urteilen, 
seine Einstellungen, seine Motive und sein Handeln und die 
daraus resultierenden Leistungen so spezifisch und im Ver-
gleich zu Menschen aus anderen Kulturen unterschiedlich 
funktionieren. Darüberhinaus muß er über religiöse Grundla-
gen und im Alltagsleben wirksamen Überzeugungen seiner 
ausländischen Partner Bescheid wissen, um deren kulturspezi-
fischen Arten von Bedeutungszuschreibung, Welt Erfahrung 
und Lebensbewältigung analysieren und verstehen zu können. 
Nur so kann es ihm gelingen, zutreffende Diagnosen und Prog-
nosen über die Lebens- und Arbeitswelt in den für ihn bedeut-
samen Gastkulturen und seine Bewohner zu erarbeiten.  

Interkulturelle Handlungskompetenz erschöpft sich dann e-
ben nicht in der Herausbildung von Anpassungsleistungen und 
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Kompromissen auf niedrigem Niveau, dem Ertragen von kultu-
rellen Inkompatibilitäten oder in einem irgendwie streßfreien 
Sich-Zurechtfinden in einer Kultur. Interkulturelles handeln 
führt aufbauend auf interreligiöser Kompetenz zur Entwick-
lung der Fähigkeit, kulturelle Unterschiede nicht als Last, son-
dern als Chance zur Entwicklung synergetischer Formen der 
Zusammenarbeit zu handhaben.  

Das in diesem Buch vorgestellte Konzept interreligiöser Kom-
petenz und die verschiedenen inhaltlichen und didaktischen 
Materialien dienen im Teil I »Eigenreligiöse Sensibilisierung: 
Ich als Deutscher? Ich als Christ?« dazu: 

eine Sensibilisierung für die aus dem Christentum stam
 menden eigenkulturellen Orientierungsmerkmale zu errei
 chen; 
ein Bewußtsein für die Bedeutung christlich fundierter 
 Strukturen, Signaturen und Elemente im Alltagsleben 
 in Deutschland zu schaffen; 
über die Darlegung elementarer Strukturen des christli
 chen Glaubens Grundlagenwissen aufzubauen, resp. zu 
 reaktivieren, damit ein Verständnis und eine eigene 
 Positionierung im Kontext religiöser  Fundamente der 
 eigenen Kultur zum Vergleich mit anderen Kulturen 
 möglich wird. Es geht dabei nicht um das eigene per
 sönliche Verhältnis zu Religion und  zum Christentum, 
 sondern um die Schaffung der erforderlichen Wissens
 Grundlagen und eines fundierten Verständnisses für die 
 religiösen Determinanten interkulturellen Handelns und 
 ihrer Erscheinungsformen und Wirkungen.  

Im Teil II »Fremdreligiöse Sensibilisierung: Mein Gegenüber – 
auch ein religiöser Mensch?« werden Wege zur Exploration der 
religiösen Fundierung fremdkultureller Partner aufgezeigt und 
dies anhand eines Vergleichs der religiösen Grundlagen des 
Buddhismus, des Christentums und des Islams. In einem eige-
nen Abschnitt wird auf die Entwicklung eines persönlichen 
sowie medienproduzierten Islambildes, die elementaren Struk-
turen des islamischen Glaubens und der Verbindungen zwi-
schen Islam und Christentum eingegangen. Sowohl zu den 
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Abschnitten im Teil I wie zu denen im Teil II werden an den 
passenden Stellen Ziele, Methoden, Einsatzmöglichkeiten und 
Materialhinweise zu didaktischen Umsetzung der Themen im 
Rahmen von Bildungs-, Ausbildungs- und Trainingsmodulen 
angeboten.

Entstanden ist das Material als integraler Bestandteil des Zu-
satzstudiums »Internationale Handlungskompetenz«, daß ab 
2001 für Studierende aus allen Fachbereichen der Universität 
und der Fachhochschule Regensburg angeboten wurde. In 
diesem Zusammenhang wurde es mehrfach mit Erfolg auf 
seine Praxisrelevanz hin erprobt. 

Weiterhin ist zu beachten, daß die Autoren aus unterschied-
lichen Fachdisziplinen stammen und insofern das Konzept und 
das Material aus einem interdisziplinären Diskurs heraus ent-
standen sind.

Alexander Thomas 
Regensburg, Mai 2006 

Das vorliegende Konzept zur »Interreligiösen Kompetenz« wurde 
mit Hilfe des Preisgeldes erarbeitet, das mit der vom Bayerischen 
Staatsministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst verlie-
henen Anerkennung für besondere Verdienste um die Internatio-
nalisierung der Bayerischen Hochschulen im Jahr 2003 der studi-
enbegleitenden Ausbildung »Internationale Handlungskompe-
tenz« (Universität und Fachhochschule Regensburg) zur Verfü-
gung gestellt wurde. 


